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Humor des Auslandes
Monte Mussolini

(®ie Stalten« tjaben ben franjöfifdjen SKont SStanc SOfonte SDtuffolini getauft.)

So« tft nidjt fdjledjt, aber bamit er ganj faén'fîifdj fet, roerben roit iljn nodj

fdjtüarj anftteidjen. Le Rire, Paris

beforgt fein fönne, folgten toir ifjr bie fteife,
mit einem aften Säufer belegten Xxtppe fjim
auf uttb mürben in bas ^tinnter ber ge»

beintnisoollen Wietcrin gefüljrt.
QcS mar ein muffiger, fajlecbt gelüfteter

9taum, mie man eë nicbt anberê ertoarten
fonnte, ba feine 33etuobnerin ifjn feiten Oer»

liefe, gê mar eine Vergeltung beê ©ajicffalê,
baß fie, bie früber milbe Tiere im Sfäftg
getjatten tjatte, jefjt felbft toie ein Sier tn
einem fiäfig leben mufete. SBie mir eintra»

ten, fanben mir fte in einer bunflen Eefe

beê 3tmnterë in einem alten Sefjnftufj!
jtÇenjb. l'auge ^abxt 'ber Untätigfeit fjatten
ben Sinien ifjrer ©eftalt bie 9tei$e genont»
tuen, aber eirtftmal§ mufjte biefe rottnber-
ooll getoefen fein, uub fie mar jetjt nodj
fdjön m nennen, Gcin btcfer fdjtoarjet
Sdjleier bebeefte itjr ©efidjt, fetjuitt abet

fdjarf nn ber Cbcrlippe ab unb enthüllte
einen pradjtooll geforntteu üKttnb unb ein
reifenb gentubetes .Sfinn. Gcê mar offettfidjt»
lidj, bafe fie eine fetjr auffallenbe @rfd)et=

ittiiig gemefen mar. Studj tfjre ©timme toar
luoljlflingenb unb geminneitb.

Weht Ginnte bürfte Qfljtten nidjt fremb
fein, Wt. Pointe?," fagte fie. ftà) badjte
eê mir, bafe cr fte Ijcrfüljreit mürbe."

@o ift eë, gnäbige ftxau, obgleidj idj
nidjt meife, moljer eê ^tjitcit befannt ift, bafe

iclj ait JUjrer ©adje intereffiert mar."
ftcb erfttljr bies, ttlê meine Wefuttbtjeit

toieber Ijcvgefteltt mar, unb idj Oon SDir.

gbmttrtbê, beut Teteftib ber ©raffcljaft,
bernommen tourbe, ^dj bereue eë, itjn belogen

ju baben, es märe oielleidjt flüger gemefen,
toenn idj bie SBafjrtjcit gefagt tjätte."

eis tft gcioöbnlidj beffer, bie SBatjrbeit
m fagen. Slber marittn Ijaben ©ie es nidjt
getan?"

SBeil baê ©djirffal eines anberen baoon

abfjing. ftcb meife, bafe biefer anbere ein um
loürbiger fflîenfdj mar, unb bodj mollte tri)

niajt feinen Untergang auf bem ©etotffen
(jabeu. SBir (jatteit nus einft fefjr ualje ge^

ftartben!"
Uub ber ©runb, mesljalb Sic bamalê

bic SBabrbeit nidjt fagen loollten, nidjt meb^r

oorbanben?"
Stein, Wr. ôolmeê. Tet Wann, ben idj

meine, lebt niajt mefjr."
hantln loollett ©ie bann nidjt jefjt ber

Sßpttsei alles, maë ©ie toiffen, erjätjlen?"
SBeil nodj eine toeitere Sßerfon üorljanbcu

ift, auf bie Stücfftdjt genommen merben
mufe, unb biefe Sßerjon bin tdj felbft. ftd)
mürbe biefen ©fanbal unb bie bffentlidjc
SdjaufteUurrg, bic eine polijeilirije Unter»
fudjung mit fiel) bringen mürbe, nidjt er*
tragen. vVb babe niajt mefjr lange 31t Ie»

beu, aber idj fjalbe ben SBunfcfj, rufjig p
fterben. Uub bodj Ijabe idj bas Verlangen,
cinent SJÎanne bon Urteüsfäljigfcit meine
eritfe$idje ©efdjidjte 311 erjgfjlen, bamit
nadj meinem 2 obe bic Ceffeuflidjfeit bic
reine SBabrbeit über ben ntrjfteriöfen ftaü
erfährt."

,,©ie madjen mir ein Aiontpliiitent, gnä»
bige grau, ftd) bin aber audj eine berant»
tportfidje Verfon. ofb ton-n iljnen nidjt
oerfprcri)cu, ftbx Vefciiutittë 31t berfajroeU
gen, toenn idj eê füv meine Vfliajt fjafie,
ben ftall ber Voliyi jtt übergeben."

ftd) glaube nidjt, Wr. jointes, bafe eine

foldje Stotroenbigfeit borliegt. ,Vb fenne

^Ijre ©efinrtttng nub obre Wettjoben gut
genug, benn idj Ijabe ftbte Sfrbeit feit ftafy
reit berfolgt. Gefeit ift bas einzige VergniU

gen, melcljeê baê ©dtjicffal mir gclaffen tjat.

^dj bin gut unterridjtet über baë, toaê in
bev SBelt baffiert. Slber auf leben gafl loerbe

idj cê obucit übcrlaffeu, mas Sic mit mei»

ner Jragöbte tun toerben. (Ss loirb mir
tootjftun, obneu mein §erj auë5ttfdjûtten."

Wein greunb unb idj toerben Qfrjnen

gern jubbten."

îie rfxan erfjob ftd) uttb ualjiu aus einer
©djublabe bas lidjtbilb eines Wanheê. gê
mar uuocvfcnnbar ein berufsntäfeiger Slfro»
bat, ein SJcanu Oon prarijmollcnt Körper»
bau. Tas ©iß) ftellte tfjn mit über ber «ntft
getrennten litiisfulöfeu Slrmen unb einem
felbftgefälligen Sädjeln um beu ntit fräfti»
gern ©djnurrbart gezierten Wttttb bar, fo
redjt ber Tbp beê fieggetootjnten SDîanneë.

Tas ift Sconarbo," jagte fic.
Seonarbo, ber Sltrjtet, ber 3cugc Dei oer

Verfjaubluug luar?"
Tcrfelbe. Uttb bieê fjier ift mein

Wann."
Gcë toar ein fdjrcdlicljcs ©efidjt ein

ntenfcljlidjcS ©djlueht ober nicljr nodj, ein

meufrijlirijcr tuilber liber, beim eë loar
furdjtbar in feiner Vcftialität. Watt tonnte
biefen gemeinen Wunb förmlidj oor SBut

fdjäunten fetjen, mau fonnte bie 93oê=

Ijeit füljlcn, bie aus biefen Ijeimtütfifdjen
Stugen bent Vcfdjauer eutgegeuftierte. Stauf»
botb, ^ufjälter, 9tof)liug, bas alles ftanb in
jenen groben 3ügen.

Tiefe beiben Vilber loerbeit jfjnen Ijel=

fen, meine öerrett, meine ©efdjidjte ber»

fteljen. ^ch toar ein armes ^irfitsftnb, in
ber Wanege grofe getoorben uttb mufete fdjon,
efje id) jefm ^atjr alt loar, burd) Steifen
fpringen. Stlê id) erroaajfen toar, liebte mid)
biefer Wann, luenn man bas Verlangen,
baë er nadj mir trug, alê Siebe be^eirijueu
fann, uub in einem fdjluadjen Slugenblicf
luurbc iclj fein SBeib. SJon biefem läge an
lebte id) in einer £>ölfe uub er toar ber
Seufel, ber midj peinigte. Slllc SJcenfdjen
int Qixfa§ luufeten, luie fdjledjt ex midj be»

fjanbefte. (Sr lourbe mir untreu. SBenn idj
ntid) beflagte, banb er midj mit ©triefen
feft unb fdjlug midj unbarmherzig mit ber

:)teitpeitfrije. Slllc beinitlcibetcn midj unb

berabfdjeuten iljn, aber mas fönnten fic tun?
Sie alle fürchteten tfjn. Irr mar türmet
frijredlictj, aber fürajterlictj, toenn cr betrun»

feit loar. ^ntuter unb intntcr roieber rourbe

er roegen tätlictjen Singriffen uub roegen

Tierquälerei angezeigt, aber er luar reidj,
uub bie Wclbftrafen bebeuteten nidjtê für
itjn. Tie beften Seute ocrliefecu iljn uub mit
beut ftixtaè ging eê bergab. 9îur Seonarbo

uub icb Ijicltcn baë Untcrncljmcn nod) )\\

fammen mit Uttterftüfmng üon bem fleinen

^itranb, ©riggê, bem (îloluit. Ter arme
Alerl batte luirftid) nidjts m [adjen, aber er

tat, loas in feinen .Gräften ftanb, tun uns

m tjeifen."
(gortfeÇung folgt.)

*

Bouletoarb^afé in ^ariê
(Sin fdjtoarjer ©aurnftarnm fteljt oor einem

§auë.
Taoor oerlocllt bie luilbc laute ©trafee.

Tabiutcv geljt ein SBegfamiu gerabeauë

ftn eine jarte graue SBolfeninaffc.
Sluf einmal toirb ber Staub bes .s>aufcë tjeit,

Tie SBollen toerben tounberfam bcleudjtct

Unb maë üorüberraft uub rennt Wirb fdjnell
SJiit einer füfeen .öelligfeit befeitdjtct.

SBie ift bein SRame lidjt, (Süfabcttj!
Tu ferne füfee ^rau, oiel taufenb ©rüfee.

Ta frijrcit eiuîritpp,bcr ftranuitOorûbei'!.icbt:
©aeco unb Ssanjetti!" ®ë ift als müffe

TcrSiuf unt ©nabe bis sum^immelbringen;
îfidjt nur nadj Vofton. SBie tft ber SBeg fo

toeit
3um Wenfdjcitljerjeu. Unb bodj fingen
Dc'anrijiual bic ©teilte unb Strafjen oon

2 eligfeit! Soto» »ütjw

*
3)ie SßStrfung

Henriette: 3Baê mag eê looljl für eine

SBirfung baben, toenn ntan jeben SJiorgcu

cin falteô 33ab nimmt?"
Jeanette: ©0 oiel id) beobadjten fonnte,

ftellt fid) ein untoiberftetjlidjer Trang ein,

jebermann baoon 51t fpredjen."
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«Die Italiener haben den französischen Mont Blanc Monle Mussolini gelaust,)

Das ist nicht schlecht, aber damit er ganz faszistisch sei, werden wir ihn noch

schwarz anstreichen. i> kire. ?à

besorgt sein könne, folgten wir ihr die steile,

mit einem alten Läufer belegten Treppe hinauf

nnd wnrden in das Zimmer der

geheimnisvollen Mieterin geführt.

lis >var ein muffiger, schlecht gelüfteter
Raum, wie man es nicht anders erwarten
kannte, da seine Bewohnerin ihn selten
verließ. Es war eine Vergeltung des Schicksals,
daß sie, die früher wilde Tiere im Käfig
gehalteit hatte, jetzt selbst wie ein Tier in
einem Käfig lcben mußte. Wie wir eintraten,

fanden wir sie in einer dunklen Ecke

des Zimmers in einem alten Lehnstuhl
sinend, Lange Jahre ber Untätigkeit hatten
den Linien ihrer Gestalt die Reize genommen,

aber einstmals mnßte diese wnnder
voll Evesen sein, nnd sie war jetzt noch

schö» zu nennen. Ein dicker schwarzer
Zchleier bedeckte ihr Gesicht, schnitt aber

scharf an der Oberlippe ab tind enthüllte
einen prachtvoll geformten Mund und ein
reizend gerundetes Kinn. Es war offensichtlich,

daß sie eine sehr auffallende Erscheinung

gewesen war. Auch ihre Stimme war
wohlklingend nnd gewinnend.

Mein Name dürste Ihncn nicht fremd
fein, Mr'. Holmes," fagte sie. Ich dachte

es mir, daß er sie herführen würde."
So ist es, gnädige Fran, obgleich ich

nicht weiß, lvoher es Ihnen bekannt ist, daß
ich an ^hrer Sache interessiert war."

,,^ch erfahr dies, «ls meine Gesundheit
wieder hergestellt war, und ich vvn Mr.
Edinnnds, dem Tetektiv der Grafschaft, vcr-
noinmen wurde. Ich bereue es, ihu belvgeu
zn haben, es wäre vielleicht klüger gewesen,
wenn ich die Wahrheit gesagt hätte."

Es ist gewöhnlich besser, die Wahrheit
zn sagen. Aber warum haben Sie es nicht
getane"

Weil das Schicksal eines anderen davvn
abhing. Jch weiß, daß dieser andere ein
unwürdiger Mensch lvar, nnd doch wollte ich

nicht seinen Untergang ans dem Gewissen
haben. Wir hatten uns einst sehr nahe gest

on den!"
Und der Grund, weshalb Sie damals

die Wahrheit nicht sagen wollten, nicht mehr
vorhanden?"

Nein, Mr. Holmes. Der Mann, den ich

meine, lebt nicht mehr."
Warnm wollen Sie dann nicht jetzt der

Pvlizei alles, was Sie wissen, erzählen?"

Weil noch eine weitere Person vorhanden
ist, anf die Rücksicht genommen werden
mnß, nnd diese Person bin ich selbst. Jch
würde diesen Skandal und die öffentliche
S'hanstellung, die eine vvlizeiliche
Untersnchnng mit sich bringe« würde, nicht
erlragen. ,uh habe nicht mehr lange zu
lebeu, aber ich habe den Wunsch, ruhig zu
sterben. Und doch habe ich das Verlangen,
einem Manne von Urteilsfähigkeit meine
entsetzliche Geschichte zu erzählen, damit
nach meinem Tode die Oeffentlichkeit die

reine Wahrheit über den mysteriösen Fall
erfahrt."

Sie machen mir ein .Kompliment, gnädige

Frau. Jch bin aber auch eine
Verantwortliche Person. Ich kann ^hnen nicht
versprechen, Ihr Bekenntnis zn verschweigen,

Ivenn ich es für meine Pflicht halte,
den Fall der Polizei zu übergeben."

,,^ch glaube uicht, Mr. Holmes, daß eine

solche Notwendigkeit vorliegt. Jch kenne

.'Uwe Gesinnung und Ihre Methoden gut
genug, denn ich habe Ihre Arbeit seit Jahren

verfolgt. Lesen ist das einzige Vergnü¬

gen, welches das Schicksal mir gelassen hat.

Ich bin gut unterrichtet über das, was in
der Welt passiert. Aber auf jeden Fall werde

ich es ^hncn überlassen, was Sie mit meiner

Tragödie tun werden. Es wird mir
wvhltnn, ^hncu mein Herz auszuschütten."

Mein Freund und ich werden Ihnen
gern zuhören."

Die Fran erhob sich nnd nahm ans einer
Zchnblade das Lichtbild eines Mannes. Es
war unverkennbar ein berufsmäßiger Akrv-
bat, ein Mann vvn Prachwallem Körperban.

Tas Bild stellte ihn mit iiber der Brust
gekreuzten muskulösen Armen nnd eineni
selbstgefälligen Lächeln um de« mit kräftigem

Schnurrbart gezierten Mnnd dar, so

recht der Typ des sieggewohnten Mannes.
Tas ist Leonardo," sagte sie.

Leonardo, der Athlet, der Zeuge bei der
Verhandlung war?"

Terselbe. Und dies hier ist mein
Mann."

Es war ein schreckliches Gesicht ein
menschliches Schwein oder mehr nvch, ein
menschlicher wilder Eber, denn es war
furchtbar in seiner Bestialität. Man konnte
diesen gemeinen Mnnd förmlich vvr Wut
schäumen sehen, man kannte die Bosheit

fühlen, die aus diesen heimtückischen
Augen dem Befchauer entgegenstierte. Raufbold,

Zuhälter, Rohling, das alles stand in
jenen groben Zügen.

Tiese beiden Bilder werden Ihnen
helfen, meine Herren, meine Geschichte zn
verstehen. Jch war ein armes Zirknskind, iu
der Manege grvß gewvrden und mußte schon,

ehe ich zehn Jahr alt ivar, durch Reifen
springen. Als ich erwachsen war, liebte mich
dieser Mann, wenn man das Verlangen,
das er nach mir trug, als Liebe bezeichnen
kann, nnd in einem schwachen Augenblick
wurde ich sein Weib. Von diesem Zage an
lebte ich in einer Hölle nnd er war der
Tenfel, der mich Peinigte. Alle Mcnschcn
im Zirkus wußten, wie schlecht er: mich
behandelte. Er wurde mir untreu. Wenn ich

mich beklagte, band er mich mit Stricken
fest nnd schlug mich unbarmherzig mit der

Reitpeitsche. Alle bemiileideten mich und

verabscheuten ihn, aber was konnten sie lnii^
Zie alle fürchteten ihn. Er war immer
schrecklich, aber fürchterlich, wenn er betrunken

war. Immer nnd immer ivieder wnrde

er wegen tätlichen Angriffen nnd Wege»

Tierquälerei angezeigt, aber er war reich,

nnd die Geldstrafen bedeuteten nichts für
ihn. Tie besten Leute verließen ihn nnd inii
dem Zirkus ging es bergab. Anr Leonardo
nnd ich hielten das Unternehmen noch zu

sammen mit Unterstützung vvn dem kleinen

^immy GriggS, dem Clvwn. Tcr arme
.Ueri hatte wirklich nichts zn lachen, aber er

tat, was in seinen Kräften stand, nm nns

zu helfen."
(Fvrtsctzung folgt.)

Im Boulevard-Cafe in Paris
Eiu schwarzer Baumstamm steht vor einem

Haus.
Tavor verwellt die wilde laute Straße.
Tahiuter geht eiu Wegkamiu gcradcaus

Jn eine zarte graue Woikcnmassc.

Anf einmal wird der Rand des Hauses bcll.

Tie Wolke» werden wundersam beleuchtet

Und was vorüberrast uud rennt wird schnell

Mit einer süßen Helligkeit befeuchtet.

Wie ist dein Name licht, Elisabeth!
Du ferne süße Frau, viel tausend Grüße.
Da schreit ein Trupp, der stramm vorübecgebl:

Sacco uud Vanzetti!" Es ist als mnssc

Ter Ruf nm Gnade bis znm Himmel driiMN.
Nicht nur nach Boston. Wie ist der Weg so

weit
Zum Meuscheuherzeu. Und doch singen

Manchmal dic Steine nnd Zlcaßen von

Seligkeit! .z-r»» «s-r«

Die Wirkung
Henrielte: WaS mag es Wohl sür einc

Wirkung haben, wenn man jeden Morgcn
eiii kaltes Bad nimmt?"

Jeanette: So viel ich beobachten konnte,

stellt sich ein unwiderstehlicher Drang ein,

jedermann davon zu sprechen."
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